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Acrum ét Srorium.
A

von den

59 1 in Al  1GMlvurun,
S Welchen den 22. Sept. 1736.1

S Die Schul-Jugend zu Lennep/
im Hertzogthum Berg,

halten ſol:*
Ladet unſerer Schulen

WHerren EPHOROS, PATRONOS
und INSPECTORES,J

 als ſeine hochzuehrende Herrenund Gonner;

wie nicht weniger eRe ralle guten Freunde, normnea.
J rs 72 um acht Uhr in unſerer Kirchen/ bonek A innna

D Ê ergebenſt ein, Daſiei Chriſtian Francke,/ friſuco- Meſo March.
h Scholæ Lennep. Rector.5

z7X. Wenn ich mit Menſchen-und mit Engel-Zungen redete und hatte
n; der Liebe nicht ſo ware ich ein thonend Ertz und eine klin
3 a2 gende Schelle. 1 Cor. 13/ 1.

S

5. Mulheim am Rhein, gedruckt bep P. A. und J. W. Proper.
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26 O (co) So—D—chochGeneigter Leſer!
Achdem ich in drey gedrueckten Schrifften einige eurieuſe In-

ſeripriones hieſiger Kirchen demſelben mitgetheilet habe: ſo
wil nun auch die vierte Schrifft hinzuthun und darin das
ubrige ſonderlich aber die alte ichöne und groſſe

welche in unſerm Thurn hangen mit ihren Auffſchrifften
nachholen: in Hoffnung, es werde dieſes dem Hoch-Geneigten Leſer nicht
unangenehm zu ertahren ſehn.

Jndeſſen bitte mir die Erlaubnus auß daß ich einen kleinen Diſcurs
von den Glocken ins gemein darff vorher gehen laſſen weil dadurch alles um
ſo viel deutlicher werden mogtt.

Glocken/ davon hier die Rede iſt ſind auß Ertz, bißweilen gat
auß Silber und Gold gegoſſene Becher oder Kelch formige Gefaſſe
und Jnſtrumente durch welche vermittels des Klcppels/ ein
Schall erwecket und zu dieſer oder jener Verrichtung ein Zeichen
gegeben wird.

Wo der teutſche Llahme Glocke herkommt iſt eigentlich nicht
bekant; denn daß mans von dem Worte glucken (glocitre) wil herleiten daß
nemlich eine Glocke die Kirchſpiels Kinder zur Kirche und Anhorung GOttes
Worts locke wie die Henne ihre Küchlein unter ihre Flugel; iſt zwar eint
gute Meditation aber kein Bewein.

Daß hingegen das Lateiniſche Wort Campana, von Campanien

 ggtegtngeennndeteuegeteg
nt Urſach hat; gleich wie nola, eine Schelle oder Belle den Nahmen von der

D 4 Stadt Nola in Campanien da ſie zu erſt erfunden oder doch häuffig gemachl
4—D H.  bworden erhalten hat.

s6s wird ins gemein geglaubet die Glocken waren im funfiten Jahr
Hundert nach Chriſti Geburth im beſagten. Campanien von Paullino, Bi

ſchoff zu Nola, erdacht und im ſechſten vom Papſt Sabinis in die Kürchen ein
aefuhret worden; aber ob gleich das letztere wahr iſt ſo wird doch ein Ver
ſtandiger ſich das erſte ſchwerlich bereden laſſen.

Denn nicht zu gedencken daß ſchon zur Zeit Moſis eine Art Glorklei
im Gebrauch geweſen; indem ja Aaron in ſeinem Rock guldent Schellen, da
iſt Combeln oder kleine Glocken getragen, damit ſeine Ankunfft konte vo
fern gehoret werden, wie Exodi a8/ 33. 35. zu leſen.
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So finden wir daß auch die alten Heyden lange vor Chriſti Geburth
Glocken gehabt und gebraucht haben. Wenn beh den Heyden jemand ge
ſtorben war ſo pflegten ſie mit Glocklein zu lauten weil ſie meineten es
wurden durch den Klanck die Geſpenſter vertrieben: in Griechenland lautete
man zu Abends wanns Zeit zu eſſen war mit einem Glocklein; dergleichen
geſchahe auch zu Rom wann das Volck in die Bader hinein und wieder
herauß gehen ſolte. Daher zu ſchlieſſen daß die Glocken eine ſehr alte Er
findung ſeyn.

Anlangend nun die Materie worauß die Glocken gegoſſen wer
den/ ſo wird dieſelbe Ertz genannt und iſt nichts anders als eine Ver
miſchung der Metallen unter welchen Kupfer und Zinn die Oberhand haben;
es iſt zwar die Natur vermogend ein ſolches Ertz herfur zu bringen aber am
meiſten geſchiehet es doch durch die Kunſt da dann ohngefehr unter hundert

Pfund Kupfer funffundzwantzig Pfund Zinn gemiſchet werden. Man
wil auch einiger Orten Glocken von purem Silber haben, welchem ich
nicht widerſpreche; es iſt aber leicht zu erachten daß ſie eben nicht gar zu groß
ſeyn konnen wegen ihrer Koſtbarkeit.

Eine Glocke hat ſonſt unterſchiedene Theile, dieſe ſind: Dit
Ohren  die Stirn der Schleyer oder die Cron der Saum oder der Rand
die Zierathen die Schlinge inwendig unter den Ohren, der Rieme, und denn
der Schwengel oder Kleppel. Je groſſer nun die Glocke iſt, jet groſſer fällt
auch ein jedes von dieſen bemelten Dingen davon in allen Kirchen-Thurnen
genug Exempel vorhanden ſind. Drum wir uns dabey nicht auffhalten wollen.
Doch wird dem HochGeneigten Leſer nicht entgeqgen ſeyn wann ich ihm
die fünff groſte Glocken welche mir in Europa bekant ſind nahin
hafftig mache.

Die erſte iſt die Glocke in der ThumKirche der Kayſerlichen Freyen
Reichs-Stadt Colln welche wie geſagt wird 224. Centner wieget; ich
habe ne ſelbſt etliche mahl in Augenſchein genommen und ihre Groſſe und
Schonheit bewundert. Die ubrigen ſind

Zweytens die Erffurtiſche Glocke ebenfals daſelbſt auff dem Thum
dieſelbe wiegt 275. Centner; iſt im Diameter oder quer durchgertchnet
funff Ehlen weit durch Johann von Campen gegoſſen und von Johann
von Lappen getaufft und Suſanna genennet worden. Doch wird das tauffen
derfelben auch dem Biſchoff au Naumburg Theodorico II. Anno 1247. zu

Peſchrieben. Vid. Hübn. Hiſt. part. g. p. m. 761.
Die dritte iſt die Wieneriſche welche den 21. Julii 1711. durch

Johann Aichhamer gegoſſen worden ſie iſt uber zoo. Centner ſchwer
10. Schuhe weit und hoch: im Umkreiß hat ſie 31. und einen halben Schuh.

Aa Der



D (o) GiDer Schwengel wiegt acht Centner und iſt lang neun und einen halben
Schuh und iſt vom Herrn Biſchoff von Rommel eingeweihet worden.

Die vierte iſt in der Ruſſiſchen Haupt. Stadt Moßkau und wieget
376. Centner. Abetr

Die funffte ſo meines Wiſſens die groſte in der Welt iſt trifft
man an zut Touloule in Languedock die heiſt Cardeillac und wieget am Gt
wicht goo. Centner.Es fallt mir hierbey noch eine Art Glocken ein welche Ramitus 1I. Kö
nig in Arragonien (diß iſt ein Theil von Spanien) Anno 1135. praſentiret
hat; dieſer Herr ſagte, er wolte eine Glocke gieſſen laſſen die man in gantz
Spanien horen ſolte; es traff auch ein: aber die Glocke war nicht von Ertz
ſondern von Menſchen-Kopfen die er etlichen rebelliſchen Herren hatte ab
ſchlagen und in Form einer Glocke neben- und uübereinander ſetzen lafſen.
Einige melden der Konig habe ſie ſeinem fürnehmſten Miniſter gewieſen
und gefraget: was ihr fehle? Da nun dieſer geantwortet: der Kleppel; ſo
habe der Konig geſagt: das ſol dein Kopff ſeyn; habe ihme denſelben ſo
gleich abhauen laſſen und den andern Kopfen beygefuget. GO TT behute
ein jedes ChriſtenLand daß dergleichen Glocken in demſelben nicht mehr
mogen gegoſſen werden!

Wir beſehen aber auch den Nutzen und Gebrauch der rechten
Glocken welcher dieſer iſt: daß ſie mit ihrem Klange etwas anzeigen muſ
ſen. Da aibt es Uhr-Glocken auff welche der Hammer vonder Uhr ſchlaägt
und die Stunden anzeiget: da gibt es Kirchen-Glocken die zum Gottes—
dienſt ruffen: da ſind Feſt-Glocken TodtenGlocken Sturm-Glocken
Brand-Slocken Gerichts-Glocken 2c. ec. und iſt eine gute Glocke in einer
Stadt gewiß ein ſehr nutzliches und nothiges Ding.

Jch habe mich daher vielmahl gewundert uber die Turcken daß ſie
keine Glocken leyden ſondern wenn ſie Chriſtliche Stadte erobern auß den
Glocken Canonen gieſſen; und muß es gewiß denen Movezrins, (iſt eine
Art Kirchen-Diener wie bey uns die Kuſters ſind) welche von den Thurnen
herab das Volck auff der Gaſſe zum Gebeth ruffen manchmal ſauer gnug
werden wenn ſie ihr: Allah ecber, Allah eeber, eſchedo en la, illah
illa alla, wa eſchedo enna Mahammed raſoul Allah: Heie alaſſala,
hejeala ifelahi Allah ecber, alla ecber, la illah illa Allah, dahet
ſchreven. Das iſt: Gott iſt groß, GGtt iſt groß! ich bekenne/
daß keine andere Gottheit iſt als GOTT/ und ich bekenne daß
Mahumeth iſt der Prophet GOttes; kommet zum Gebeth kom
met zur Seeligkeit: GOtt iſt groß/ GOtt iſt groß:; es iſt keine
andere Gottheit als GOtt. Es ſind aber den Turcken darum die Glocken
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zuwider weil ihnen alle Muſic bey dem Gottesdienſt von Mahumeth unter
ſaget iſt; das gemeine Volck aber ſtehet in dem Wahn daß durch ihr Getoſe

die Geiſter ſo die Auffſicht uber die Kirchen hatten vertrieben wurden.
Wiewohl ich mich auch erinnere daß es unter den Chriſten Menſchen

gegeben welche den Glocken-Klanck nicht haben vertragen konnen; wie
deßfals Konig Venceslaus IIl. der Sec. XIII. in Bohmen regieret hat
ein Exempel iſt; wenn dieſer Herr in ſeiner Reſidentz war ſo ward keine
Glocke gelautet; und wenn er anderswo hinreiſete, wurden reitende Boten
vorangeſchickt die alles lauten verbieten muſten. Dahingegen hat der Groß
Fuiſt Theodorus Ivanowiz, in Moskau die Glocken deſto lieber gehabt
iſt ſelbſt auff die Thurne geſtiegen und hat ſich durch den Klanck manche lange
Stunde verkurtzet.

Sonſten iſt auch dieſes bey den Glocken zu bemercken daß ſie ins—
gemein mit ſchonen Auffſchrifften gezieret ſind/ welche in groſſer Men
ge konten angefuhret werden wenn der Bogen ſolche faſſete; weil aber diß
nicht moglich ſo wil ich nur eine eintzige fremde beybringen welche weiland
Biſchoff Nicolaus zu Regensburg auff einer groſſen Glocke ſetzen laſſen/
nemlich alſo: Sanctos laudo, tonitrua fugo, funera claudo,
Jch lobe die Heiligen/ ich vertreibe die DonnerWetter und ſinge
die Todten zu Grabe. War gewiß mit wenigem gar viel geſagt.

Nun wende ich mich zur Beſchreibung unſerer Glocken die wir
hier zu Lennep haben. Es ſind derſelben (ohne die Uhr-Glocke) drey von
ziemlicher Groſſe und ſonderbahrer Schonheit; daß wer ſie ſelbſt in Augen
ſchein zu nehmen Luſt hatte ihme die Muhe nicht reuen durfftte. Sie wer
den gemeiniglich genannt: der Sturm die Mittags- und Weber
Glocke und ſind alle drey nach dem groſſen Brand den Lennep nebſt
Kirche und Thurn den 26. Septemb. 1563. erlitten gegoſſen worden.

Die WeberGlocke iſt die kleineſte hangt zwiſchen den andern in
der Mitte und fuhret folgendes zur Auffſchrifft:

Der kleine Sanct Jacob heiſchen ich/
Morgens zo ſeß Uren den Weiffern roiffen ich,
Des Avends zo ſeven Uren ſo reſt dick
Unde Got ſei dir genedig!

Die Mittagso Glocke, weil ſie um11. Uhr gelautet wird alſo ge
nannt iſt viel groſſer und ſchoner und lieſet man darauff am obernRand
folgendes:

Maria Chriſti Moder ſin ick genant
Der Engel Gabriel vom Heimel tzo meir geſant/

A3 tzo



30 MO (o) Sotzo Zuchgnis daß Eleſabeth ſold dragen
Sanctum Johannem in SEhren all dein Cagen.

Anm untern Rand aber ſtehet:
An.c4. d. 2. Dach Julii hat mich Derich von Collen gegoſſen
Heinrich ſein Schwager eim zo geholtren hat unverdroſſen

Das ich roiffen und wecken ſol; gron klein in einem
Gezall zo Gottes Dienſt und ſeinem Sermoen; das
ewige Leben ſey unſer Loen Gott iſt der hochſte Crohn.

Dabeyh iſt das Wapen der Stadt Lennep abgebildet; imgleichen ein
Stuck Sachſiſcher Muntze ſo man einen Schreckenberger nennt mit
dem Nahmen kfridrich, Johannes, Georg dran gegoſſen; auch rund herum
aun der Glocke alle Apoſtel und andere Bilder mit vielen ſaubern Zierathen
in Ertz zu ſehen.

Die Sturmoder Feuer Glocke iſt die groſte; ſie hangt im Thurn

gegen Mitternacht (da hingegen die Mittags-Glocke auch gegen Mittag/
und die kleine mitten inne hangt) ihre Auffſchrifft des oberſten Randes
lautet alſo:

Sto. Jacobus heiſchen ich
Zum Deinſt Gotz roefen ich
Du Sunder bekehre dich
So geifft dir Got ſein ewieg Rich/

Derich von Coellen gues mich Anno 1564.
Auff dem untern Rand heiſſets wie folget:

Anno Domini rauſend vief hondert ſeſtich drey
den 26. ten Septembris geſchach zð Lennep allhier etz
welcher Gott iſt bekant daß man 26. Menſchen todt
verbrandt fand:; die Klocken waren verſchmoltzen
Aiſo ſeir; O Gott erbarm es/ o leve Heer.
Franciſeus Leoverdienſig, Schoolmeiſter hat dit

gedicht; tzo Gottes Deinſt iſt hei verplicht Anno 1564.
Es iſt auch dieſe Gioche mit den Bildern der Apoſtel und anderer Seiligen

imgleichen mit vielem LaubWerck auß der maſſen ſchon gezieret.

Und ſo viel von hieſigen Glocken und deren Aufffchrifften. Beyh
lauffig iſt noch zu mercken daß dieſen Sommer 1736. in unerer Nach
barſchufft euttringhauſen funff Glocken von einem dberuhmten Meiſter aliß

Colln Nahmens Johann Heinrich Dinckelmeyer glucklich ſiud e
goſſen worden deren vier in daſigen neu-erbauten Thurn und eint in hie
ſiges Franciſcaner Kloſter gekommen iſt.

Weil
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Weil ich auch mit der Publication einiger Anmerckungs- wurdiger

Inſcriptionen den Schluß machen wil ſo muß noch dreyer derſelben Er—
wehnung thun die auſſerhalb der Kircht ſich befinden; eine ſtehet am Eck
Pfeiler des groſſen Chors gegen Mittag und laurtet in ihrer gar alten
Schrifft alſo: Anno Domini M. CCCCC. XXI: XV. Julij completus eſt
Chorus iſte. Zu Teutſch: Jm Jahr unſers HErrn 1525, deniz. Julij,
iſt dieſer Chor Bau zu Ende gebracht worden.

Hernach ſtehet am Thurn gegen Mittag: Anno Domini Chriſti,
M. DC. LI. Templum Chriſte tuum conſerva tempore in omni.
Zu Teutſch: Der Tempel iſt ja dein HErr Chriſte allezeit/

Drum ſey zu ſeinem Schutz auch immerdar bereit.
Und endlich an eben dieſem Thurn (welcher 1634. im Sommer eine

koſtbare aber nothige Reparation dabey von unten biß an das Dach ein
Geruſte gebauet war erhalttn hat) ſtehet gegen Abend folgendes:

Numinis illuſtrat laudem renovatio turris!
Pyramis hæc curet, dum. ruat ipſe Polus. TCeutſch:

Zu GOttes Ehr der Churn jetzt außgebeſſert ſteht.
GOTCT heiffe! daß er nie als mit der Welt vergeht.

Nunmehr ſiehet der hoch Geneigte Leſer die Nahmen derjenigen
Scholaren welcht ihre Orationes-in-gegenwaärtigem Actu halten werden

wobey die Materie wovon ein jeder reden ſol mit angefuget iſt.

VorRedner Matthias Strohn, Tennepenſ. betet und erſuchet um ge
neigte Attention.

Matthias Hölterhoff, Lennepenſ. beſchreibet eine Glocke nach ihrer Natur
und Geſtalt.

Petrus Johannes Hartman, Neulercb. erzahlet der Glocken Urſprung.
Matthias Melchior Ramdohr-, Lennep. meldet derſelben Gebrauch.
Johaunes Daniel Franeke, Lennep. handelt von deu Lenneper Glocken.

Johk. Caſp. Engelb. Dahm, Soling. von der Collniſchen und Eiffunther
Petrus Spiecker, Lennep. von der Wiener und Moſcovitiſchen
lohannes Petrus Neſſelroth, Lennep. von der Touluſiſchen welche poo.J

Centner ſchwer iſt,
uDaniel Wilhelm Boleni e—

Glocken.
A—'. von den Luttringhauſiſchen neuen

Johannes Jacob Buſch, Remſcheidanus, von den Remſcheider Glocken.

Da-



 cc)z  te ſtu  Grlick v Kopfen dareDaniel Hammacher, unep. e et eme o e on
8Schäffer LTennep redet von goldenen ſilbernen, ett.

Johantees ame
Glocken.

skr b L unte ſuchet die Theile der Glocken
ſohannes c onen erg, ennep. r J

Jæger, Remlingrad. btſchreibt das gieſſen der Glocken.

Lenuep- gibt einige ſonderbahre Auffſchrifften der Glocken.

Haliffman, Leanep. machet nahmhafft die Freunde der

Glocken.
Cktiſtoph Terlahn, Elberfeld. ſagt hingegen von ihren Feinden.
Bucchola, Lennep. handelt. vbm tauffen der Glocken.

Ie ſpricht von GlockenSpielen.
Glocken von ſich ſelber

Johannes Danie inge, ennep.
Johannes Wilhelm Haffman, Lennep. fragt: Ob

tlingen?
p Mall Lennep Ob ſie Geſpenſter vertreiben?

Johannes etrusMoll. Lennep. Ob ſie das Gewitter zertheilen?

Langenbeck, Leumep. DOb han ſie mit gutem Gewiſſen ver

ſchmeltzen konne? Luttringhauſ. hat das Sprichwort fur: Du haſt horen

lauten und weiſt nicht wo die Glocken hangen.
Lennep. hat den Satz: Ein Geſetz ohne Nach

druck iſt wie eine Glocke ohne Bleppel.
Lennep. ſpricht: Er haängt alles an die groſſe

Glocke. h GuckChriſtoph Lennep. beſchlieſſet mit der Bet- o t.
cttd HochſtenNachRedner Petrus Caſpar Möllmann, Lenvep. dan e em

Act mit einem Wunſch.wie auch dem Auditorio, und endiget den um

Ostt ſeegne ferner Kirche, Schule, Stadt
und Land!
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